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GingefcBIagen abgemadjt

Saê ©efd)äftc§en roär' oollbradjt.

Diorboftfdjroeij ift balb umfponnen
DJÎit bem fcbroeren feinen 9iefce;

Sann roirb neueê auêgefonnen,

Safî rollftänbig fei bie §ege.

entlang ben ©ee fctjaOt'S : Sofet au, b^e!

Slufgefdjaut, beibufrig roirb gebaut!

SRedjter §anb tinter §anb
Sllleê beraufdjt,

Unb bajroifdjen nod) baê Sampffdjiff brauf't!

Êin nolteS Sufcenb Sabnen jeigt ber Slan

Salb bem erftaunten Sublitum an,

Unb enblid) Csutopa foQ'ê burdjtönen

Ser ©ottljarb roirb g(orreid) baë ©anje frönen.

©rof5 fteb'n roir ba oor &eloetienê ©öfjnen

Slftien fteigen, Settern fdjroeigen,

papier ift gebulbig fefjr,

Unb gebulbig nod) oiel met)r

Saê gute Saftrtjier, ber Slfrionar!

Senn nid)të auf erben ift bod) fo bumm,

2ßie ein gebilbeteê Sublifum.

Unb braud)t'ë SRactjbütfe bei Sauer unb Sürger,

60 tjat roott feine ïîeue 3ürdjer,
SBo täglid) brei sperren gebrudt betlariren,

Safj fte brei ftd) feilen in'ë 9îid)t 9îebigiren.

Sie Seitung brudt, baê Subtihtm fd)tudl,

Unb roer'ë beftreitet, roirb abgemudt.

Ober aud) nidjt" fpridjt bie §anbelë=3eitung,

©ibt jum 3iffetntert itjre Dîotenbegleitung ;

Saê Sublitum fpürt etroaê Slid-ertoeitung
Sugteid) mit etlidjer §erjenê=Seengung

Unb foldje Sruderfdjroärje=Sprengung

gütjrt fdjon ju fanfter fiaffen^Scbrängung,
Siê enblidj an einem fdjönen Sage

Sosbridjt bie ©tabt= unb £anb=SBefjf(age.

3u Jorgen an bem ©ee

Sa fing baë Srauern an;
Sa fatj bie SBelt, 0 roeb, 0 roelj

3br lieben §erren, baë getjt nidjt melj,
SBaê ift baê für 'ne Saljn!

Sann fradjt ber ©ottbarb, roelj,

©in grofjer, grofjer ßradj!
6ê tradjt bie N. 0. B.,
ein Seber fdjreit: 0 roelj!

SBaê fömmt nodj Ijinten nadj

3roar injroifdjen fpielt redjt fjeiter

Sie ©efdjidjte immer roeiter.

SRettung auë ben 9]ötfjen jeugen

©oll bem 2Ufreb nun ber eugen

SBaê man nennt in Solfeêmunbe

ebuarb unb fiunigunbe,
Ober auf 'ne anbre Slrt

fiunigunb' unb ebuarb!

Sodj ob jen', ob biefe Slrt,

Sft geroifi, tr>r §errn, nidjt gart

Stein, eê jeigt nur berb unb Ijart:
Sbr feib eroig, bie iljr roar't!

SBünfdje nunmefjr, rooljl ju rufjen

2luf ben glänjenben erfolgen,
Senen mit ben glügelfdjuljen
©elbft DJterfur nidjt metjr lann folgen,

SBünfdje ju bem fdjlimmen SRüdjug

Sîâdjftenê einen beffern ©lûdêjug
SBünfdje ju ber böfen 3tutb>,

Sie bie §err'n ftdj felbft gebunben,

Salbigft eine rounbergute

2luëerroâtjlte SBünfdjelruttje,

Um in freien ÏHufjeftunben

greilid) unfreiroiQig freien
SJtit ben Mannen, ben getreuen,
SOiit ben knappen, alten, neuen,
DJHt bienfttfju'nben $ammedjerrn

ei fjerrjeë! roaë roerb nu roer'n?!"
Jîeueê ©pieldjen ju probiren,
©0 ein tleineê Slnflopffpielidjen

SRingêumber an allen Stjüren,
SBo oielleidjt in biefer fdjroüligett

3eit ein ©clbquell fei ju fpüren

îldj, fo'n ©olbbab ju redjt billigen,
Stidjt tarifer greifen ja nidjt!
SUleê, alleê, olj, nur baë niajt!

Sa, fo'n ©olbbab,
SoUcê ©obbab,
©olb'neê Sollbab,
SBetdje Suft!

$omm', adj tomm' an unf're Sruft!

§n ein fürßfiifjes ^fammßitd}.

enblidj bift Su geroorben für Sommern» grüne ©efilbe,

SBo ber frötjlidje Slbel gebeibt unb bie üppige ©ânêbruft,

SBaê fdjon längft Su geroefen in beutfdjen unb preufîifdjcn Sanben

Dbergenbarm, auf beutfdj, um mit ©tepfjan ju reben,

DJteifter ber Säger beë Sanbeê. 3^5° erflefje Sir nur nodj bie ©nabe,

©ämmtlidje ©ojialiften, bie DJÎoft unb bie Sebel unb Sieblnedjt

Sranëportiren ju bürfen nadj Sommern, auf bafî nidjt baê Stotljroilb

getjtc bem abiigen 3<M5er; im SBeitern aber erftetje

©ämmtlidje Ultramontanen, ooran ben ©igt auë Säuern,

Safi fte Sir bienen alê ©djroarjroilb jur fürftlidjen ©aujagb!

vßamt ^Ijetfnafjute.

Ser rufftfdje ßaifer tjat mit ben e tjr ift en fe ber Sürfei fo oiel

SRitlcib unb SEjcünobme, bafî er felbft an ber STürtet Sll)eil=ncc)menb
roerben mödjte.

Sie SFleljrjabt unferer Ijeuttgen Siptomaten oereinigt in ftdj alle jene

glänjcnben eigenfdjaften beê Serftanbeê, roeldje, oorauêgefefct ifjre innige

Serbinbung mit einem tiefen ©emütfje, ben DJîangel beê ©enieë ju erfeften

nie im ©tanbe finb. Son §erjen ftnb fie meiftentbeilë bie pif anteften
oon ©eift bie gutmütig ft en SJtenfdjen. $ein SBunber alfo, roenn

foldje Södje bie europäifdje ©uppe fo lange faljen, bië fte oerfaljen ift.

Sie friebfertige ©efinnung ber befdjâftigungêlofen Slrbeiterflaffen ift nidjt

ädjt, fie ift nur platt irt; bei ber erften orbentlidjen [Reibung bürfte fte

gleidj rotlj roerben.

* * ' .' i

Sie Sibel fagt: ©eben ift feiiger benn SReljmen". Saê roiffen bie

Arbeitgeber am Seften.
* **

Sie Hoffnungen guter SJÎenfdjen ftnb S r 0 p tj e j e i u n g e n ", fagt §erbcr.

Sdj bin audj ein guter Dîenfdj, aber roenn'ê fo fortgefjt, roirb'ë
oerbammt edlidj. Ser SRebelf palter.

feuilleton.

ßitt < £ pro quo.
3ur Qe'ti, alê bie ©ötter nod) auf erben roanbetten, fagte 3uPit?r ju

Sficrfur: Saji unfern SBagcn anfpanneu, mein ©ofjn, unb madje bidj bereit,

midj ju begleiten. SBir fabren in'ê fjfioftniitbal". Söiit biefen SBorten berührte

ber Sater bcr ©ötter feinen Soten unb oerroanbelte il)n in ben ^ïanjîer

Süret; im gleiajen Stugenbtid rourbe Supiter an Slusfetjen unb ©eftalt Sifdjof

Sadjat. ©ollen roir unfere Stirpe mitnebmen?" fragte ber ©ott ber Sereb=

famfeit unb beê §anbelë. 3m ©içfaften beê neuen ©btterroagenë ift nodj

SRaum für ein Sujjcnb". Sie«mal nidjt", antroortete lädjelnb ber Dltjmpier,

beute fpenben roir ©habe unb effen im SBirtljêbaufe ju Saupersborf ju OJtittag".

Ser ©öttertoagen futjr oor unb rollte mit ber göttlidjen Saft burdj bie

©djluajtcn beê %\ua. Ser tjeilige Suft, ber oon bem ohjmpifdjen guljrroerf
auêging, roar fo burdjbringenb, bafî baê ganje SRoftntitfjal baoon erfüllt
rourbe unb alle ©terblidjen berbeifttömten, ftdj an bem ambrofifdjen S«rfüm

ju laben, gabnen roeljten, Südjcr roinften, Slumenguirlanben erljoben ftdj

oon einer Jpütte jur anbern unb Knaben unb Sliäbdjen, roeldje nodj nie

einen ©Ott gefetjen rjatten, ftedten ftdj an ber ©trafîe auf, um oon ber

fegnenben §anb beë ©nabenfpenberê berüljrt ju roerben.

Allein baê bunfle Serbângnifî, bem audj bie fcligen Seroobner beë Ohjmpê

unterroorfen ftnb, bette eê gefügt, bafi Supiter fein SBörterbuaj oergeffen batte.

Seiber oerftebt biefeê barbarifdje Soll bie ©ötterfpradje nidjt unb idj fpredje

nur tateinifdj ober franjöfifdj", ftüfterte ber ©nabenbifdjof feinem ßanjler

in'ê Dbr. Sefto beffer tann idj'ê", antroortete biefer mit geflügelten SBorten.

Ser ©öttertoagen tpiett enblidj oor bem SBirtljêbaufe eineë frommen

SBirtljeê in Sauperêborf, 9!amcnê ßnöpfler, unb bie boben ©äfte traten unter

baë Sadj, um ftdj an bem berrlidjen 5Dlar)t ju erquiden. ©djon lag bie

©eroiette auf bem ©djoofîe ber ©ötter unb ein unfterblidjer ©djlummer oer=

Härte baê ambroftfdje iiaupt beê Sifdjofê, alê bie Srebêfuppe oon ben Södjtern

ber ©terblidjen feroirt rourbe. Ser jtnöpfler aber, umftdjtige ©ebanfen in

feinem Sufen roäljenb, badjte: SC-ie? SBenn bie berrlidjen Äiffen beê ©ötter;

roagenë roäbrenb ber göttlidjen Saufe geftoblen roürbcn? Sie greimaurer ftnb

Saurer, unb gotttofe flet^er tonnten Server beê beiligen ©aftredt)të roerben!"

DJlit biefen Sßortcn begab fidj ber ßnöpfler binauê unb trug mit Sebadjt=

famfeit bie berrlidjcn iliffen in'ë §auê.

ÜRadjbem bie göttlidje SDÎabljeit oolleubet roar unb ein leidjter Stebel bie

Eingeschlagen abgemacht

Das Geschästchen wär' vollbracht.

Nordostschweiz ist bald umsponnen

Mit dem schweren feinen Netze;

Dann wird neues ausgesonnen,

Daß vollständig sei die Hetze.

Entlang den See schallt's: Loset au, he!

Aufgeschaut, beidufrig wird gebaut!

Rechter Hand linker Hand

Alles berauscht,

Und dazwischen noch das Dampfschiff braust!

Ein volles Dutzend Bahnen zeigt der Plan
Bald dem erstaunten Publikum an,

Und endlich Europa soll's durchtöncn

Der Gotthard wird glorreich das Ganze krönen.

Groß steh'n wir da vor Helvetiens Söhnen

Aktien steigen, Lettern schweigen,

Papier ist geduldig sehr,

Und geduldig noch viel mehr

Das gute Lastthier, der Aktionär!
Denn nichts auf Erden ist doch so dumm,

Wie ein gebildetes Publikum.

Und braucht's Nachhülfe bei Bauer und Bürger,
So hat man seine Neue Zürcher,

Wo täglich drei Herren gedruckt dcklariren,

Daß sie drei sich theilen in's Nicht -Redigiren.

Die Zeitung druckt, das Publikum schluckt,

Und wer's bestreitet, wird abgemuckt.

Oder auch nicht" spricht die Handels-Zeitung,
Gibt zum Zifferntext ihre Notenbegleitung ;

Das Publikum spürt etwas Blick-Erweitung
Zugleich mit etlicher Herzens-Beengung

Und solche Druckerschwârze-êprcngung

Führt schon zu sanfter Kassen-Bcdrängung,

Bis endlich an einem schönen Tage

Losbricht die Stadt- und Land-Wehklage.

Zu Horgen an dem See

Da fing das Trauern an;
Da sah die Welt, o weh, o weh

Ihr lieben Herren, das geht nicht meh,

Was ist das für 'ne Bahn!

Dann kracht der Gotthard, weh,

Ein großer, großer Krach!

Es kracht die IV. 0. k.,
Ein Jeder schreit: O weh!

Was kömmt noch hinten nach?

Zwar inzwischen spielt recht heiter

Die Geschichte immer weiter.

Rettung aus den Nöthen zeugen

Soll dem Alfred nun der Eugen

Was man nennt in Volkesmunde

Eduard und Kunigunde,
Oder auf 'ne andre Art
Kunigund' und Eduard!

Doch ob jen', ob diese Art,

Ist gewiß, ihr Herrn, nicht zart!

Nein, es zeigt nur derb und hart:

Ihr seid ewig, die ihr war't!

Wünsche nunmehr, wohl zu ruhen

Auf den glänzenden Erfolgen,
Denen mit den Flügelschuhen

Selbst Merkur nicht mehr kann folgen,

Wünsche zu dem schlimmen Rückzug

Nächstens einen bessern Glückszug

Wünsche zu der bösen Ruthe,

Die die Herr'n sich selbst gebunden,

Baldigst eine wundergute

Auserwählte Wünschelruthe,

Um in freien Mußestunden

Freilich unfreiwillig freien

Mit den Mannen, den getreuen,

Mit den Knappen, alten, neuen,

Mit dienstthu'nden Kammerherrn

Eiherrjes! was werd nu wer'n?!"
Neues Spielchen zu probiren,
So ein kleines Anklopfspielichen

Ringsumher an allen Thüren,
Wo vielleicht in dieser schwüligen

Zeit ein Goldquell sei zu spüren

Ach, so'n Goldbad zu recht billigen,
Nicht Pariser Preisen ja nicht!

Alles, alles, oh, nur das nicht!

Ja, so'n Goldbad,

Volles Golàd,
Gold'nes Vollbad,

Welche Lust!

Komm', ach komm' an uns're Brust!

Zn ein fürstliches Stammbuch.

Endlich bist Du geworden für Pommern's grüne Gefilde,

Wo der fröhliche Adel gedeiht und die üppige Gänsbrust,

Was schon längst Du gewesen in deutschen und preußischen Landen

Obergendarm, ans deutsch, um mit Stephan zu reden,

Meister dcr Jäger des Landes. Jetzo erflehe Dir nur noch die Gnade,

Sämmtliche Sozialisten, die Most und die Bebel und Liebknecht

Transportiren zu dürsen nach Pommern, auf daß nicht das Rothwild

Fehle dem adligen Jäger; im Weitern aber erstehe

Sämmtliche Ultramontanen, voran den Sigl aus Bayern,

Daß sie Dir dienen als Schwarzwild zur fürstlichen Saujagd!

Warme Theilnahme.

Der russische Kaiser hat mit den Christen in der Türkei so viel

Mitleid und Theilnahme, daß er selbst an der Türkei Theil-nehmend
werden möchte.

Die Mehrzahl unserer heutigen Diplomaten vereinigt in sich alle jene

glänzenden Eigenschasten des Verstandes, welche, vorausgesetzt ihre innige

Verbindung mit einem tiefen Gemüthe, den Mangel des Genies zu ersetzen

nie im Stande sind. Von Herzen sind sie meistentheils die pikantesten
von Geist die gutmüthigsten Menschen. Kein Wunder also, wenn

solche Köche die europäische Suppe so lange salzen, bis sie versalzen ist.

Die friedfertige Gesinnung der beschäftigungslosen Arbeiterklaffen ist nicht

ächt, sie ist nur platt irt; bei der ersten ordentlichen Reibung dürste sie

gleich roth werden.

Tie Bibel sagt: Geben ist seliger denn Nehmen". Das wissen die

Arbeitgeber am Besten.

Die Hoffnungen guter Menschen sind P r o p h e z e i u n g e n ", sagt Herder.

Ich bin auch ein guter Mensch, aber wenn's so fortgeht, wird's
verdammt ecklich. Der Nebelspalter.

Keuilleton.

Ein (ì^ìi j>i'<> ti ri<>.
Zur Zeit, als die Götter noch auf Erden wandelten, sagte Jupiter zu

Merkur: Laß unsern Wagen anspannen, mein Sohn, und mache dich bereit,

mich zu begleiten. Wir sahren in's Rosinlilhal". Ml diesen Worten berührte

der Vater dcr Götter seinen Boten und verwandelte ihn in den Kanzler

Düret; im gleichen Augenblick wurde Jupiter an Aussehen und Gestalt Bischos

Lachat. Sollen wir unsere Blitze mitnehmen?" sragte der Gott der

Beredsamkeit und des Handels. Im Sitzkasten des neuen Göttcrwagens ist noch

Raum sür ein Dutzend". Diesmal nicht", antwortete lächelnd der Olympier,

heute spendcn wir Gnade und cssen im Wirthshause zu Lampersdorf zu Mittag".
Der Götterwagen fuhr vor und rollte mit der göttlichen Last durch die

Schluchten des Jura. Ter heilige Duft, der von dem olympischen Fuhrwerk

ausging, war so durchdringend, daß das ganze Rosinlilhal davon ersüllt

wurde und alle Sterblichen herbeiströmten, sich an dcm ambrosischen Parsüm

zu laben. Fahnen wehten, Tücher winkten, Blumenguirlanden erhoben sich

von einer Hütte zur andern und Knaben und Mädchen, welche noch nie

einen Gott gesehen hatten, stellten sich an der Straße auf, um von der

segnenden Hand des Gnadenspenders berührt zu werden.

Allein das dunkle Verhängniß, dem auch die seligen Bewohner des Olymps

unterworsen sind, hatte es gesügt, daß Jupiter sein Wörterbuch vergessen hatte.

Leider versteht dieses barbarische Volk die Göttersprache nicht und ich spreche

nur lateinisch oder französisch", flüsterte der Gnadenbischof seinem Kanzler

in's Ohr. Desto besser kann ich's", antwortete dieser mit geflügelten Worten.

Der Götterwagen hielt endlich vor dem Wirthshause eines frommen

Wirthes in Laupersdorf, Namens Knöpfler, und die hohen Gäste traten unter

das Dach, um sich an dem herrlichen Mahl zu erquicken. Schon lag die

Serviette aus dem Schooße der Götter und ein unsterblicher Schlummer

verklärte das ambrosische Haupt des Bischofs, als die Krebssuppe von den Töchtern

der Sterblichen servirt wurde. Der Knöpfler aber, umsichtige Gedanken in

seinem Busen wälzend, dachte: Wie? Wenn die herrlichen Kissen des

Götterwagens während der göttlichen Pausc gestohlen würden? Die Freimaurer sind

Lanier, und gottlose Ketzer könnten Verletzer des heiligen Gastrechts werden!"

Mit diesen Wortcn begab sich der Knöpfler hinaus und trug mit Bedachtsamkeit

die herrlichen Kiffen in's Haus.

Nachdem die göttliche Mahlzeit vollendet war und ein leichter Nebel die
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